* 300. 


gebracht 2 Mark. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

Bezugspreis für Thorn bei Abholung in ber Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Freitag, den 


Thorner 


22. Dezember 1899. 


die 


Auswärts: 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


Egeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenstr. 34, 


Für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 


ämmtl. Peitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
. — RETA 


Olldeulſche Zeilung. 


Schriftleitung: Brückenstraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen 


auf die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ bitten 
wir unſere Leſer und alle, die es werden wollen, 
ſchon jetzt zu bewirken, damit in der Lieferung 
für die Beſteller durch die Poſt, da dieſelbe die 
Zeitung ohne Beſtellung nicht weiter liefert, keine 
unliebſame Unterbrechung eintritt. 

Die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ koſtet 
nach wie vor vierteljährlich nur Mk. 1,50 ohne 
Botenlohn, und nehmen alle Poſtämter, Land⸗ 
briefträger, die Ausgabeſtellen und die Geſchäfts⸗ 
ſtelle Beſtellungen entgegen. 

Die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ wird 
weiter beſtrebt ſein, allen wichtigen Tagesfragen 
ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken und den Inhalt 
reichhaltig auszuſtatten. Die Sonntagsbeilage er- 
fährt mit Beginn des neuen Vierteljahres eine 
weſentliche Veränderung dadurch, daß neben den 
bisherigen Bildern auch ſolche über aktuelle Vor— 
gänge Berückſichtigung finden werden. Es wird 
dieſe Neuerung ſicher den Ruf des beſten aller 
Unterhaltungsblätter nur noch erhöhen. Mit An: 
fang des nächſten Vierteljahres beginnt der ſehr 
feſſelnde Roman „Ada“ von“ „ * Neu hin⸗ 
zutretenden Leſern liefern wir die „Thorner Oſt⸗ 


deutſche Zeitung“ bis zum Beginn des neuen 


Vierteljahrs koſtenlos und frei ins Haus. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hörte am Mittwoch Vormittag 
im Neuen Palais die Vorträge von Lucanus, 
des Miniſters des Innern und des Polizei— 
präſidenten von Berlin. Ueber die Beſtätigung 
des Bürgermeiſters Kirſchner, der die Vorträge 
dieſer drei zunächſt Betheiligten gegolten haben 
dürften, war am Mittwoch Abend im „Reichs⸗ 
anz.“ noch keine Mittheilung enthalten. 

Prinz Heinrich wird, wie der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Kiel berichtet wird, bereits in der 
zweiten Februarwoche in Kiel eintreffen. 

Admiral Köſter, Generalinſpektor der 
Marine und Chef der Marineftation der Oſtſee, 
iſt von dem Kaiſer zum Flottenchef für die nächſt⸗ 
jährigen Herbſtübungen der Flotte ernannt worden. 

Das Ergebnis des preußiſchen 
Staatshaushaltsetats für 1898-99 
ift in dem zweijährigen Finanzbericht des Minifters 
v. Miquel an den Kaiſer mitgeteilt. Danach 
beträgt der Ueberſchuß des Jahres 84,3 Millionen 
Mark. Hiervon ſind beſtimmungsgemäß 50 
Millionen verwandt für unvorhergeſehene Aus⸗ 
gaben der Eiſenbahnverwaltung und 34,3 
Millionen Mark zur außerordentlichen Schulden⸗ 
tilgung. In dem Jahre 1897⸗98 betrug der 
Ueberſchuß 15 Millionen Mark mehr, nämlich 
99 Millionen Mark. 

Das Staatsminiſterium hat am 
Montag eine beinahe ſechsſtündige Sitzung, von 
2½ bis 8 Uhr abgehalten. Am Mittwoch Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, trat das Staatsminiſterium unter 
dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe wieder zu 
einer Sitzung zuſammen. 

Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer 
Seemannsordnung zugegangen, ferner Entwürfe 
eines Gefetzes über die Verpflichtung deutſcher 
Kauffahrteiſchiffe zur Mitnahme heimzuſchaffender 
Seeleute und eines Geſetzes, betreffend die Stellen⸗ 
vermittelung für Schiffsleute, ſowie ſchließlich 
eines Geſetzes, betreffend Abänderung ſeerecht⸗ 
licher Vorſchriften des Handelsgeſetzbuchs. 

Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, daß die 
Anregung der Abberufung der Militär⸗ 
attachees der Dreibundmächte von 
Paris auf Veranlaſſung der deutſchen Re⸗ 
gierung im vollſten Einverſtändnis mit der fran⸗ 
Cd Regierung erfolgt fei. Die franzöſiſche 

egierung konnte ſich den Motiven der Dreibund⸗ 
mächte nicht verſchließen, dagegen würde eine 
gleiche Maßregel von Seiten Frankreichs ſich in 
keiner Weiſe rechtfertigen laſſen. 


— 
=: 


Der „Köln. Volksztg.“ wird als feſtſtehend 
bezeichnet, daß dem Abgeordnetenhaus bei ſeinem 
Zuſammentritt die Gemein dewahlre form: 
vorlage nicht zugehen und wahrſcheinlich auch 
während der Seſſion nicht kommen werde. Das 
Blatt findet darin, und zwar namentlich durch 
das Vorſchieben der Flottenvorlage, eine Rückſichts⸗ 
loſigkeit gegen das Zentrum, welches reſolut hier⸗ 
aus Konſequenzen ziehen ſolle. — Nach derſelben 
Quelle iſt die Einbringung der erweiterten 
Kanalvorlageerſt Ende Februar zu erwarten, 
da die nothwendige Ausarbeitung der Erweiter- 
ungen nicht früher beendet ſein könne. 

Wie die „Volksbewegung“ für die 
neuen Flottenpläne zu Stande gebracht 
wird, ergiebt ſich von neuem aus einem vertrau— 
lichen Rundſchreiben des Oberpräſidenten von 
Königsberg, das in der „Volksztg.“ veröffentlicht 
wird: „Der Oberpräſident. Königsberg, 30. No⸗ 
vember 1899. Sehr vertraulich. Ew. Hoc: 
wohlgeboren! Nachdem der durch einige Herren 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes angeregte Aufruf vom 
5. November bereits zweimal veröffentlicht iſt, 
wird das Verſtändnis für den hohen Zweck und 
die ſegensreiche Thätigkeit des „Deutſchen Flotten⸗ 
vereins“ auch im dortſeitigen Kreiſe allmählich 
durchgedrungen ſein. Ich erſuche, die von 
Ew. Hochwohlgeboren wohl ſchon bereits genügend 
vorbereitete Gründung einer Kreisgruppe nunmehr 
unverzüglich in Anregung zu bringen. gez. von 
Bismarck.“ — Gerichtet iſt dieſe Aufforderung 
zur unverzüglichen Bildung einer Kreisgruppe des 


Flottenvereins an die dem Oberpräſidenten unter⸗ 


ſtehenden Landräthe. 


Der lippiſche Staatsminiſter 


v. Mieſitſchek iſt nach kaum zweijähriger a 


Amtsführung im Alter von erſt 40 Jahren 
zurückgetreten. Er wurde nach dem Abſchied des 
Prinzen Adolf von Schaumburg-Lippe und dem 
Rücktritt des Staatsminiſters v. Oertzen vom 
Grafregenten zum Miniſter ernannt. Als Grund 
des Rücktritts werden fortgeſetzte Angriffe auf 
die Amtsführung des Miniſters angegeben. Als 
Nachfolger des Miniſters v. Mieſitſcheck iſt der 
Staatsanwalt Gevekot ernannt. 

Der Reichskanzler bietet der kon⸗ 
ſervativen Partei die Hand zur 
Verſöhnung. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
veröffentlicht in offiziöſem Sperrdruck einen Ar⸗ 
tikel „Fürſt zu Hohenlohe und die konſervative 
Partei“, in dem der Reichskanzler gegen die 
Vorwürfe in Schutz genommen wird, daß während 
der Amtsführung des Fürſten Hohenlohe die 
Intereſſen der Landwirthſchaſt nicht genügend 
gewahrt und Machtbefugniſſe, deren Erhaltung 
zu den Pflichten der Regierenden in Staat und 
Reich gehört, brockenweiſe preisgegeben ſeien. 
Das offiziöſe Blatt bemüht ſich zunächſt die auf 


ſagrariſcher Seite fo übel vermerkte Behauptung 


des Reichskanzlers betreffs der Entwickelung 
Deutſchlands zum Induſtrieſtaat dahin einzu⸗ 
ſchränken, daß Fürſt Hohenlohe damit ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht ausgeſprochen oder gemeint habe, 
„daß Deutſchland aufgehört habe, gleichzeitig 
in ausgedehnten Theilen ſeines Gebiets als Agrar⸗ 
ftaat zu exiſtiren, welcher eine gleichmäßige Berück⸗ 
ſichtigung auch ſeiner Intereſſen erheiſcht“, und 
formulirt alsdann etwas prägnanter die Stellung 
des Reichskanzlers gegenüber den Forderungen 
der Sandwich; aft: „Hier aber mag es aus⸗ 
geſprochen werden, daß Fürſt Hohenlohe die Be⸗ 
deutung der Landwirthſchaft für unſer Vaterland 
und die Nothwendigkeit, fie zu ſchützen, voll an⸗ 
erkennt. Das Sinken des Preiſes der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produkte erklärt ſich auch ſeiner 
Ueberzeugung nach in erſter Linie durch die 
Inangriffnahme jungfräulichen Bodens in über- 


ſeeiſchen Ländern und muß daher als eine, wenn 


auch vorausſichtlich lang andauernde, jo doch 
vorübergehende angeſehen werden. Und für die 
Dauer dieſer ungünſtigen Verhältniſſe bedarf die 
deutſche Landwirthſchaft auch nach Anſicht des 
Fürſten Hohenlohe allerdings eines ausreichenden 
Schutzes, damit ſie nicht in ſolchen Theilen 
Deutſchlands in ihrem berechtigten Umfange ge- 
ſchmälert werde, in denen ſie zu dauernder 
Geltung berufen iſt.“ Zum Schluß wird die 
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ſchluß Ur. 46. 
alle auswärtigen Zeitungen. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


„Norddeutſche“ elegiſch. „Bei Allem, was Fürſt 
Hohenlohe thut und unterläßt, iſt er der That⸗ 
ſache eingedenk, daß fic) nach menſchlichem Er- 
meſſen ſeine Laufbahn ihrem Ende nähert.“ — Ob 
dieſe Erklärungen und Zuſicherungen den Agrariern 
genügen werden, erſcheint uns ſehr fraglich. 

Ueber mangelhaften Schutz der 
deutſchen Intereſſen beiden Wirren 
in Venezuela wird in einem vom „Hannov. 
Cour.“ veröffentlichten Schreiben eines Deutſchen 
aus Puerto Cabello ſchwere Klage geführt. Dem 
Kommandanten Ehrlich vom Schulſchiff „Stoſch“ 
werden bittere Vorwürfe wegen ſeines paſſiven 
Verhaltens beim Bombardement von Puerto 
Cabello durch die Kanonenboote des Präſidenten 
am 11. November gemacht. Dabei ſei viel deut⸗ 
ſches Eigentum vernichtet worden. Das paſſive 
Verhalten des „Stoſch“ ſoll allerdings auf Ver⸗ 
einbarung unter den fremden Schiffskomman⸗ 
danten beruhen. Die Entrüſtung der deutſchen 
Kolonie gegen das Verhalten des Kommandanten 
des „Stoſch“, der als einfache Erklärung angab, 
der Kommandant des engliſchen Kanonenbootes 
hätte als an Rang und Jahren Erſter den Befehl 
gehabt und nicht einſchreiten wollen, ſoll allgemein 
ſein. Seitens der deutſchen Kolonie iſt gegen 
das Verhalten des Fregattenkapitäns Ehrlich an 
höchſter Stelle Beſchwerde erhoben. 

Durch Hottentotten ſind Anfang 
Oktober in Deutſch-Südweſtafrika nach 
dem „Windh. Anz.“ zwei deutſche An⸗ 
ſied ler, Guſtav Claaßen und Emil Dürr in 
Achenip, nicht weit von Cowas, erſchoſſen 
worden. Eine Strafexpedition von 500 Mann 
unter Major Müller brach alsbald auf 5 Wagen 


uf. 

In Deutſch-Oſtafrika hat eine Volks⸗ 
zählung ſtattgefunden. Dieſe ergab nach der 
„Kolonialztg.“ in 16 von den 22 Bezirken 
5 406 000 Einwohner. Die Geſamtzahl der 
Bewohner wird auf 6 Millionen geſchätzt. 


Der Krieg in HSitdafrika. 

Vom Kriegsſchauplatz ſind ſeit nahezu zwei 
Tagen ſo gut wie gar keine Nachrichten mehr 
eingegangen. Allmählich iſt man im engliſchen 
Volk überaus mißtrauiſch gegen gewiſſe Meldungen 
geworden, die nach den Ereigniſſen der letzten 
Wochen unzweifelhaft als unwahr erkannt werden 
müſſen. So meldet „Wolff's Bureau“ aus⸗ 
drücklich unterm Dienstag aus London, die Mad)» 
richt der „Daily Mail“, daß General Buller 
den Tugelafluß überſchritten habe, finde nirgends 
Glauben und werde für höchſt unwahrſcheinlich 
gehalten. 

Der frühere liberale Kriegsminiſter, Campbell 
Bannerman, führte am Dienstag aus, die Lage 
ſei zwar ernſt, doch könne kein Zweifel beſtehen, 
daß der Erfolg ſicher ſei. Redner verurtheilte 
die Kritik, welche an den im Felde ſtehenden 
tapferen Generalen geübt werde, und ſagte, der 
Krieg müſſe mit Thatkraft und Vertrauen weiter 
geführt werden. 

Ueber neue engliſche Rüſtungen wird weiter 
Folgendes gemeldet: Die Regierung beruft für 
den Dienſt in Südafrika die „Imperial Yeomanry“ 
genannte berittene Infanterie-Truppe ein, welche 
in Kompagnien zu je 120 Mann eingeteilt iſt; 
außerdem werden taugliche Freiwillige und Zivil⸗ 
perſonen angenommen werden; dieſe Mannſchaften 
werden eigene Pferde und eigene Ausrüftung 
ſtellen und müſſen im Alter von 20 bis 35 Jahren 
fein. Für jedes in Afrika dienende Linien 
bataillon wird eine Infanterie⸗Freiwilligen⸗Kom⸗ 
pagnie von 114 Mann ausgehoben werden. Dieſe 
Freiwilligen⸗Kompagnien werden im Allgemeinen 
bei den Linienbataillonen die als berittene In⸗ 
fanterie dienende Kompagnie erſetzen. 

Aus allen Theilen Kanadas melden ſich, wie 
der „Times“ aus Ottawa mitgetheilt wird, in⸗ 
folge eines veröffentlichten Aufrufs zahlreiche 
Freiwillige. 

Lord Kitchener beeilt ſich den Kriegsſchauplatz 
zu erreichen. Einer Meldung der „Times“ aus 
Malta zufolge ift der Kreuzer „Iſis“ am Diens- 
tag nach Alexandria abgegangen, um dort Lord 
Kitchener an Bord zu nehmen und dann fofort 


mit einer Fahrgeſchwindigkeit von 16 Knoten nach 


dem Kap weiter zu fahren. 

Ueber der neuen engliſchen Untergenerale, 
welche unter Roberts und Kitchener ihr Heil 
gegen die Buren verſuchen ſollen, ſchreibt man 
der „Voſſ. Zig.“ aus London folgendes: Etwas 
bedenklich iſt, daß zum Befehl der neugebildeten 
Brigaden und Diviſionen faſt ausſchließlih aus 
Indien Generale abberufen werden. Generalmajor 
Tucker geht aus Secunderabad nach Südafrika 


als Diviſionär und Brigadier der Hochländer 


wird Hector Macdonald, der unter Kitchener als 
Befehlshaber der egyptiſchen Brigade bei Omdur⸗ 
man ſich ausgezeichnet hat. Er gehört zu den 
wenigen Offizieren, die von der Pike auf gedient 
und auf dem Schlachtfeld ihren Oſſiziersrang 
erkämpft haben. Er iſt der Sohn eines ſchottiſchen 
Käthners, hat merkwürdiger Weiſe unter Sir 
Colley auf dem Majubahügel als Leutnant mit⸗ 
gekämpft und wurde damals von den Buren 
zum Gefangenen gemacht. General Chermfide, 


der ebenfalls eine Brigade erhält, iſt am beſten > 


bekannt durch feine vor zwei Jahren als Beſehls⸗ 
haber der in Kreta ſtehenden britiſchen Truppen 
geleiſteten Dienſte. 


Aus Südafrika liegen von den drei Schau 


plätzen des Krieges folgende Meldungen vor: 


Zur Schlacht bei Colenſo wird dem „Reuterſchen 


Bureau“ aus Lourenzo Marquez vom 16. De⸗ 


zember gemeldet: Es verlautet hier, daß die 


Buren bei Colenſo 13 Wagen mit Munition 
obert haben. 3 

In einer vom 16. Dezember aus Maripb: 
datirten Mitteilung ſpricht ein Augenzeuge 
den Verluſt der Geſchütze in der Schlacht an 
Tugelafluſſe. Er ſchreibt ihn dem Umſtand zu, 


daß die Munitionswagen infolge des heftigen a 
Gewehrſeuers der Buren nicht an die Geſchütze 


herangebracht werden konnten. 
Aus Chieveley wird vom 


ers 


16. Dezember ge⸗ E 


meldet, daß die Buren neue Geſchütze aufſtellen, 


um die Engländer am Vorrücken zu hindern. 


„Daily Telegraph“ meldet aus Chieveley vom ; 


17. d. Mita. früh 8 Uhr: 
man Geſchütze feuern bei Ladyſmith. 
Matroſen ſandten einige Granaten gegen einige 


Heute morgen hörte 
mufs 


aufdringliche Buren aus Colenſo. Die meiſten - 


engliſchen Verwundeten wurden nach den Hos⸗ 
pitälern in Ejtcourt, Pietermaritzburg und Durban 


geſchickt, die gefallenen Engländer werden heute ; 


begraben. 


Lord Methuen ſoll, wie der „Magdeb. Ztg.“ 


aus London berichtet wird, in der Nacht vom 


14. zum 15. Dezember ſüdwärts durchzubrechen 
verſucht haben, nachdem der Burengeneral Cronje 


die Eiſenbahn nördlich zerſtört und alle ber 


herrſchenden Stellungen am Nordufer des Modder 


beſetzt hatte. Methuen ſei jedoch zurückgeworfen 


worden und nun völlig eingeſchloſſen, während 


der Bahn⸗ und Drahtverkehr mit den Oranjefluß 


abgeſchnitten ſei. Der „Standard“ bringt nach⸗ 
ſtehende vom Modderfluß datirte Meldung vom — 
Sonntag: In Folge der fortwährenden Mit⸗ 
theilungen von Nachrichten über die engliſchen 


Bewegungen an die Kommandeure der Buren 


wurde allen Civiliſten im Umkreiſe von drei 


engliſchen Meilen von Methuens Lager befohlen, 
ſich im Hauptquartier zu melden. a 
Chronicle” meldet vom Modderfluß vom Freitag: 


7 Daily 3 


Der vereinbarte Waffenſtillſtand zur Beerdigung ñ 
der Toten und Bergung der Verwundeten lief 
Donnerstag Abend ab. Der Feind verlangte 


eine eintägige e De die Beerdigung 
fertigſtellen zu können. Vi \ 

tot dicht bei den Poſitionen der Buren. Die 
Beerdigungskorps wurden mit verbundenen Augen 
hingeführt und weggeführt. Methuen dankte 


Cronje für die den engliſchen Beerdigungsab⸗ 


theilungen erwieſene Freundlichkeit. 
Vom General Gatacre iſt auf 
amt keine neue Nachricht eingelaufen. General 
French beſchoß am 18. Insfontainſarm, 3 Meilen 
oͤſtlich von der Stellung des Feindes. Das 


Kontingent aus Neuſeeland beſetzte die Farm und 


den benachbarten Hügel ohne Widerſtand zu 
finden. Die Buren eröffneten das Feuer auf eine 
Entfernung von 5000 Yards und rückten zum 


ele Engländer lagen 
Die 


fF dem Kriege⸗ 


enn 


; Kriegerverein und dem Pfarrer cin Einvernehmen 
getroffen werden. „Bei dem Gottesdienst für 
E Verſtorbenen in der Kirche hat der Rrieger- 
verein weder für die Mitglieder noch für ſeine 
Fahne, noch für die Waffen, einen beſonderen 
Platz zu beanſpruchen; auch ſoll die nicht ge⸗ 
weihte Fahne in der Kirche nicht feierlich ge⸗ 
tragen werden; gegen die Aufſtellung derſelben 
Hund der Waffen in der Nähe des Eingangs (im 
Innern) der Kirche iſt nichts zu erinnern, was 
auch Geltung hat, wenn der Kriegerverein in 
corpore an anderen Gottesdienſten theilnimmt. 
Am Grabe ſollen die etwaigen militäriſchen 
Ehren erſt eintreten, nachdem die kirchliche Feier 
beendet iſt. 

— Die offizielle Zeitſchriſt des 
Vereins „Das Rothe Kreuz“ ver: 
öffentlicht einen Artikel, in dem bedauert wird, 
daß Sammlungen veranſtaltet werden, deren Er⸗ 
gebniſſe in einer die finanziellen Kräfte zer⸗ 
ſplitternden Weiſe ausländiſchen Komitees oder 
diplomatiſchen Vertretungen überwieſen werden, 
die vorerſt überhaupt nicht in der Lage ſein 
dürften, dieſe Mittel in entſprechender Weiſe zu 
verwerthen. Diejenige Stelle, welche allein im 
Stande iſt, zu beurtheilen, wo und wie die 
deutſchen Hilfskräfte am zweckentſprechendſten zu 
verwenden ſind, die auch allein in der Lage ſei, 
den bei den Hilfs-Expeditionen Betheiligten ſtaat⸗ 
lichen Schutz zu verſchaffen, fei lediglich die Cen⸗ 
tralſtelle des Rothen Kreuzes in Berlin. Was 
auf dem Kriegsſchauplatze fehle, ſei nicht Geld. 
Es fehlt an tüchtigen Aerzten, ausgebildetem 
Pflegeperſonal und an Lazarettmaterial. Der- 
artig zuſammengeſetzte und ausgerüſtete Expedi⸗ 
tionen in einer für Kriegszwecke verwendbaren 
Weiſe zu veranlaſſen, ſei Aufgabe und Beruf 
der Vereinsorganiſation vom Rothen Kreuz, die 
ſich in Deutſchland, wie überall, die Erfüllung 
dieſer Pflicht in voller Hingabe an den Ernſt 
der Lage und auf Grund 30jähriger Erfahrung 

angelegen ſein laſſe. Die Koſten der beiden 
deutſchen Expeditionen dürften ſich auf mehrere 
Hunderttauſend Mark belaufen und es wäre da⸗ 
her allerdings wünſchenswerth, daß die Geldbe— 
träge nicht zerſplittert werden. 

Viehverladungsverbot. Wegen 
der zahlreich auftretenden Fälle von Maul- und 
Klauenſeuche iſt die Viehverladung auf Bahnhof 
Jablonowo bis auf weiteres aufgehoben worden. 

— Die Poſtverwaltung beabſichtigt auch bei 
dem hieſigen kaiſerl. Telegraphenamt mehrere 
Damen als Telegraphengehilfinnen 
einzuſtellen. 

— Das Poeſch'ſche und das Hermann 
Schwartz'ſche Legat gelangt am 23. d. M. 

zur Vertheilung. : 
— Der Telephonverkehr mit 
Berlin war heute Nachmittag geſtört, ſodaß 
Geſpräche längere Zeit nicht vermittelt werden 
konnten. 

— Eine längere Betriebsſtörung 
erlitt heute Nachmittag die hieſige Straßenbahn. 
Am Altſtädtiſchen Markt war an dem Hauſe des 
Klempnermeiſters Zittlau die Befeſtigung der 
Leitung aus der Mauer geriſſen und auf das 
Straßenpflaſter gefallen. Hierdurch war der eine 
Leitungsdraht von der Ecke des Coppernifus- 
Denkmals bis zur Altſtädt. Kirche abgeriſſen 
worden. Ein Unglücksfall iſt glücklicher Weiſe 
nicht vorgekommen. 

— Beſitzwechſel. Frau Rentiere Emma 
Pietſch hierſelbſt hat ihr Grundſtück Coppernicus⸗ 
ſtraße Nr. 26 für den Preis von 47 000 Mark 
an Herrn Klempnermeiſter Karl Meinas von 
hier verkauft. 

— Verhaftet wurden 5 Perſonen. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 1,30 Meter. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 1,98, bei Sandomir 2,56 Meter. 

— Tarnobrzeg, 21. Dezember. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowice geſtern 3,57, 

heute 3,45 Meter. 

Culmſee, 19. Dezember. Als Mitglieder der Sanitäts- 
fommijjion, welche infolge Ausbruchs der Typhus - Epi- 
demie errichtet iſt, ſind die Herren Stadtverordneten 
Kwiecinsli, Goga, Wittenberg, Emil Lindemann, Henſcher 

und Sachs gewählt worden. Die Herren haben die Auf⸗ 
gabe, aus der Mitte des Sees eine Waſſerbeſchaffung 
ausführen zu laſſen, wozu 3000 Mark durch die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden bewilligt ſind. 

—— ——— — —-— — — TE 


Kleine Chronik. 


längeren Beſuch abzustatten. l 
Karl Helmerding iſt am Mittwoch 
früh in Berlin geſtorben. Helmerding, geboren 
am 29. Oktober 1822 zu Berlin, ging mit fünf⸗ 
undzwanzig Jahre in der aa | zur Bühne 
und ſpielte zuerſt Charakterrollen und Intrigants, 
bis er, nach Berlin zurückgekehrt, ſeinem eigent⸗ 
lichen Fache, dem Gebiete der Komik, ſich zu⸗ 
wandte. Unvergeßlich iſt ſeine Thätigkeit am 
Wallner⸗Theater, wo er bis 1878 der glänzendſte 
Vertreter der Berliner Komik war. Später hat 
elmerding nur noch ausnahmsweiſe geſpielt. 
Zu ſeinen vorzüglichſten Rollen gehörten Nitſchka 
im Gebildeten Hausknecht“, Petz in „Aurora 
in Oel“, Domel in „Berlin wird Weltſtadt“, 


Weigelt in „Mein Leopold“, Wichtig im „Re⸗ 
giſtrator auf Reiſen.“ 

Durch ein eigenartiges Geſchenk 
wurden die Miniſter Dr. v. Miquel, Freiherr 
v. Hammerſtein und Thielen dieſer Tage über⸗ 
raſcht. Einige Einwohner von Schwedt a. O. 
überſandten den Miniſtern nämlich je ein Fäßchen 
beſonders ausgeſuchter Oder-Neunaugen als Dank 
dafür, daß die Miniſter eine Beſeitigung der 
zahlreichen Mißſtände auf und an der unteren 
Oder in Ausſicht geſtellt haben. Die Fäßchen 
hatten als Begleitung poetiſche Widmungen. 

* Der Vater des Präſidenten von 
Transvaal, Paul Krüger, wurde in Sanders: 
leben bei Halle (an der Eiſenbahnſtrecke Halle— 
Magdeburg gelegen) geboren, von wo er nach 
der Altmark verzog und nach längerem dortigen 
Aufenthalte nach Südafrika auswanderte. In 
dem nahen Städtchen Zörbig hat ein Großneffe 


Krügers namens Gerhardt die Stelle eines Direk— 


tors der Zuckerfabrik inne; er gleicht dem Ober⸗ 


haupt der Republik auch äußerlich ungemein. 


Und in Halle ſelbſt iſt eine geborene Gerhardt, 
die an einen in der bekannten Buchdruckerei des 
Waiſenhauſes beſchäftigten Schriftſetzer Storch 
verheirathet iſt, ſtolz darauf, Großnichte von 
Ohm Paul zu ſein. 

* Auf der Zeche „Unſer Fritz“ bei 
Bickern iſt ein Flötzbrand ausgebrochen; von der 
Belegſchaft wurden drei Mann getötet und zahl— 
reiche Perſonen verletzt. 

* Ein Opfer des Burenkrieges. 
Erhängt hat ſich in der Nacht zum Sonntag 
der in der Königgrätzerſtraße in Berlin wohnende 
Rentier Eberhard F. Er hatte einen großen 
Theil ſeines Vermögens in Goldminenwerthen 
angelegt, die infolge des Transvaalkrieges erheb- 
lich geſunken waren. Der Rentier glaubte den 
Verluſt des ſauer erworbenen Kapitals nicht 
überleben zu können und war in der letzten Zeit 
in Schwermuth verfallen. Als am Sonnabend 
die Nachricht von der Niederlage General Bullers 
verbreitet war, machte F. zu einem Freunde, 
mit dem er in einem Reſtaurant Unter den Linden 
ſaß, die Aeußerung: „Na, nun iſt es auch hier 
hohe Zeit, ein Ende zu machen.“ Gegen 6 Uhr 
Abends ſchickte er ſeine Wirthſchafterin zu ſeinem 
Hausarzte und ließ ihn ſagen, er möge doch ſo— 
fort zu ihm kommen. Als eine Stunde ſpäter 
der Doktor erſchien und, von der Wirthſchafterin 
begleitet, das Schlafzimmer des Rentiers betrat, 
fand er feinen Patienten am Fenſterkreuz er- 
hängt, bereits tot vor. Auf dem Tiſche lagen 
20 Mk. und ein Zettel, der die Worte enthielt: 
„Anbei das Honorar für meinen Totenſchein.“ 

* Der Bod als Gärtner. In Bonn 
wurde in der Sonntag Nacht ein Nachtwächter 
dabei abgefaßt, als er in einem Hauſe an der 
Brüdergaſſe die Ladenkaſſe ausräumte. 

* Unter dem Verdacht des Sitten- 
verbrechens an ſeinen Mündeln war der 
Rechtsanwalt Dr. May in Hamburg verhaftet 
worden. Jetzt iſt Dr. May auf Veranlaſſung 
ſeiner Angehörigen in das Irrenhaus übergeführt 
worden. 

* Bei einem Brande zweier Miets— 
häuſer in New-Mork find in der Dienstag-Nacht 
ſieben Perſonen umgekommen. 

* In einem Haufe der Petersſtraße zu Ham- 
burg brach Mittwoch früh gegen 9*/, Uhr in 
einem Laden mit künſtlichen Blumen Feuer aus, 
das ſich ſchnell ausbreitete und das ganze Haus 
ergriff. Die Feuerwehr fand beim Vordringen 
im Dachgeſchoß in der Wohnung des Schneiders 
Wipke die Ehefrau Wipke, deren Mutter und 
zwei kleine Töchter des Wipkeſchen Ehepaares als 
Leichen vor; wahrſcheinlich waren ſie erſtickt. 
Die anderen Bewohner des Hauſes, welche eben— 
falls in großer Lebensgefahr ſchwebten, wurden 
durch die Feuerwehr gerettet. Das Feuer wurde 
bald gelöſcht. 


* Niederreifung des heiligen 
Thores in Rom. Der Majordomus des 
Papſtes della Volpe begab ſich am Dienstag 
nach St. Peter, um den Vorarbeiten zur Nieder— 
reißung des heiligen Thores beizuwohnen. Die 
Arbeiter, welche den unteren Teil der Mauer fort⸗ 
nahmen, fanden Marmorſteine mit Namen 
mehrerer Würdenträger der Baſilika in der letzten 


Epoche des Jubeljahres 1825; ferner wurde eine 


kleine Raffette mit dem Siegel des ehemaligen 


Majordomus und mehreren goldenen, ſilbernen 


und bronzenen Münzen und Medaillen gefunden. 


Dieſe tragen das Bildnis Leo's XII., unter 
: deffen Pontiſikat das letzte Jubiläum gefeiert wurde. 


Einen koſtbaren Fund hat nach der 


Sofi. Ztg.“ der Florentiner Antiquar Ritter 
Leo S. Olſchki gemacht, indem er in einem 


Sammelbande kleiner Schriften den im Jahre 
1494 gedruckten Bericht der zweiten Kolumbus⸗ 
Reiſe entdeckte. Dieſes ſeltene Büchelchen, von 
dem bisher nur zwei Exemplare bekannt waren 
(das eine befindet ſich in der Bibliothek des 
Fürſten Trivulzio in Mailand, das andere in 
der Lenox Library in New⸗York), beſteht nur 
aus zehn mit gothiſchen Typen bedruckten Blättern 
in kleinem Quartformat. Es enthält eine aus- 
führliche Beſchreibung der zweiten Kolumbus— 
Reiſe, die der Arzt und Philoſoph Nicolaus 
Syllacius aus Pavia auf Grund eines aus 
Spanien ihm zugegangenen ausführlichen Be⸗ 
richtes ſofort in lateiniſcher Sprache verfaßte und 


von ſeinem Freunde, dem Typographen Ghirar⸗ 
dengi, drucken ließ. Da Kolumbus ſelbſt von 
ſeiner zweiten Reiſe keinen Bericht hinterließ, ſo 
iſt die Schrift des Syllacius als Originalquelle 
von großem Werthe. Herr Olſchki ſoll ſeinen 
Fund bereits nach Amerika um eine große Summe 
veräußert haben. 

* Schiffs zu ſammenſtoß. Infolge 
Nebels überfegelte um 1 Uhr Morgens der 
italieniſche transatlantiſche Dampfer „Perſeo“, 
von Südamerika kommend und nach Genua be— 
ſtimmt, den franzöſiſchen Dampfer „Meuſe“, der 
von Marſeille nach Gibraltar und Tanger unter- 
wegs war. Infolge des Zuſammenſtoßes brach 
an Bord der „Meuſe“ Feuer aus und das Schiff 
ſank. Der Dampfer „Perſeo“ erlitt ſchwere Ha⸗ 
varien. Dem Vernehmen nach ſind mehrere 
Paſſagiere und Leute der Beſatzung des Dampfers 


„Perſeo“ ertrunken. Sämtliche ertrunkenePaſſagiere 


ſollen Italiener ſein. 

f Wegen Gewaltthätigkeit bei 
einem Aufruhr gegen einen Vorgeſetzten, wegen 
Achtungsverletzung und Gehorſamsverweigerung, 
ſowie wegen unerlaubter Entfernung iſt der Ober— 
matroſe Jürgen Küſter vom Kriegsſchiff „Sachſen“, 
der der dritten Kompagnie der erſten Matrofen- 
Diviſion angehörte, durch kriegsgerichtliches Ur- 
theil zu ſechs Jahren Zuchthaus und Entfernung 
aus der Marine verurtheilt worden. 

* Eisbahnen in Paris. Bum erften 
Male ſeit fünf Jahren kann in Paris wieder 
Schlittſchuh gelaufen werden. Alle vorhandenen 
Eisbahnen auf den Seen im Bois de Boulogne, 
in Vincennes und auch in Enghien bei Paris 
waren am letzten Sonntag von zahlreichen Lieb— 
habern des Eisſports beſucht. 

„Eine furchtbare Keſſelexploſion 
hat in Warſchau in der Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
fabrik W. Goſtynski u. Co., Aktiengeſellſchaft, 
ſtattgefunden. Fünf Arbeiter wurden getötet, 
vier verletzt. Das Keſſelhaus wurde zertrümmert. 

* In Kiautſch ou iſt der Redakteur der 
„Deulſch-Aſiatiſchen Warte“ wegen Beleidigung 
des Hauptmanns Frhr. v. Liliencron und des 
Civilkommiſſars Schrameyer zu drei Wochen Ge— 
fängnis verurtheilt worden. Er hatte ſeinem 
Unmut darüber Ausdruck gegeben, daß die Be— 
hörden ſeinem Blatte eine Zeitung in Shanghai 
bei der Begebung von amtlichen Bekanntmachungen 
vorziehen. Der Gerichtshof beſtand aus einem 
Marineauditeur, einem Poſtbeamten und einem 
Kaufmann. 

* Die Japaner lieben originelle Ver⸗ 
gleiche und farbige Metaphern. Dieſe Eigenthüm⸗ 


um Ausdruck. Hier einige Proben: Waren 
werden mit der Schnelligkeit einer Kanonenkugel 
befördert. — Das Papier iſt ſo feſt wie Ele⸗ 
phantenhaut. — Wir verpacken unſere Packete 
mit ſoviel Sorgfalt, wie eine junge Frau ihrem 
Gatten erweiſt. — Druck ſo klar wie Kryſtall, 
Text ſo elegant wie der Geſang eines jungen 
Mädchens. — Unſere Seidenſtoffe und Satins 
ſind ſo weich, wie die Wangen einer hübſchen 
Frau, ſo vielfarbig wie der Regenbogen. 


Neueſte Nachrichten. 
Wien, 20. Dezember. Das „Neue Wiener 
Tageblatt“ meldet aus Budapeſt: Nach hierher 
gelangten Nachrichten iſt die Kabinettsbildung 
durch Witteck fertig. Es übernahm Witteck 
Präſidium und Eiſenbahn, Nummer Inneres, 
Jorkaſch⸗Koch Finanzen, Blumenfeld Ackerbau, 
Schrott Juſtiz, Stibral Handel, und Unterricht 
wahrſcheinlich Berndt. Die Frage der Ernennung 
Wittecks zum Miniſterpräſidenten iſt noch offen. 
Rom, 20. Dezember. Der Papſt hat 
heute den Erzbiſchof von Lyon in Audienz 
empfangen. Hierdurch widerlegt ſich das Gerücht, 
daß der Papft krank ſei. 

Marſeille, 20. Dezember. Mahmud 
Paſcha und ſeine beiden Söhne ſind an Bord 
des Dampfers „Georgi“ heute Abend hier ein- 
getroffen. 

Paris, 20. Dezember. Deputirtenkammer. 
General Jacquey befragt den Kriegsminiſter 
Gallifet wegen der Abſetzung des Generals Ne— 
grier und wirft Gallifet vor, daß er die Armee 
nicht gegen die Angriffe gewiſſer Blätter ver— 
theidigte. Gallifet erwidert, er habe nur von 
ſeinem guten Recht Gebrauch gemacht und nichts 
als ſeine Pflicht gethan. (Beifall.) Hiermit iſt 
der Zwiſchenfall erledigt. 
lehnte im weiteren Verlaufe der Sitzung mit 


329 gegen 195 Stimmen einen Antrag Gaftelin |. 


ab auf vorläufige Freilaſſung Marcel Haberts, 
der geſtern im Palais de Luxembourg verhaftet 
wurde. vt 
Die Marinekommiſſion der Deputirtenkammer 
nahm heute einſtimmig im Prinzip den Antrag 
Lockroy an auf Bewilligung von 500 Millionen 
Franks für Zwecke der Küſtenvertheidigung, für 
Flottenſtützpunkte und für Schiffsbauten. AE 

Brüſſel, 19. Dezember. In den der hieſigen 
Transvaalgeſandtſchaft naheſtehenden Kreiſen wird 
verſichert, binnen kurzem werde eine Proklamation 
veröffentlicht werden, in der Präſident Krüger die 
Kapholländer auffordert, die Unabhängigkeit des 
Kaplandes auszurufen. 

London, 20. Dezember. In der unter 
dem Vorſitz des Lordmayors abgehaltenen 
Sitzung der City-Corporotion wurde mitgetheilt, 


lichkeit kommt auch in ihren eigenen Annoncen |. 


Die Deputirtenfammer | 


daß für die Ausrüſtung eines Freiwilligenkorps 
der City von 1000 Mann für Südafrika durch 
eine Subſcription 25 000 Pfd. aufgebracht werden 
ſollen und daß Rothſchild 5000 Pfd. gezeichnet 
hat. General Wolſeley hat das Anerbieten der 
Corporation angenommen. f 

London, 20. Dezember. Reuters Bureau 
meldet aus dem Lager am Modderriver vom 16. 
Dezember: Die Buren bleiben in ihrer früheren 
Stellung bei Magersfontein. Sie haben jetzt 
noch bedeutende Verſchanzungen in der Ebene 
zwiſchen der Flußbrücke und der feſten Stellung 
an der Furt errichtet. Während einer Recognos⸗ 
cirung ſahen britiſche Spione eine große Zahl 
Buren auf entfernten Hügelrücken in der Richtung 
von Jakobsdaal. Die Buren führten ein Geſchütz 


mit. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Buren 
Jakobsdaal jetzt ſtark beſetzt halten. 
London, 20. Dezember. Der „Times“ 


wird aus Modderriver vom 16. d. telegraphirt: 
Bisher haben keine weiteren Feindſeligkeiten ſtatt⸗ 
gefunden. Heute tauſchten beide Parteien Mit⸗ 
theilungen über ihre Gefangenen und Vera 
wundeten aus. 

London, 20. Dezember. Die berichtigte 
Liſte der britiſchen Verluſte in dem Gefecht am 
aes weift 142 Todte, darunter 5 Offiziere 
auf. 

Ottawa, 21. Dezember. Das 2. kanadiſche 
Kontingent wird aus 2 Feldartillerien und 3 
Schwadronen Jägern zu Pferde, im Ganzen aus 
1050 Mann beſtehen. 

A pia, 20. Dezember. In dem Dorfe Lua⸗ 
tuanuu iſt es zu einer unbedeutenden Störung 
der Ruhe unter den Eingeborenen gekommen. 
Einige dort angeſeſſene Häuptlinge der Tanu⸗ 
partei hatten ſich geweigert, die von den drei 
Konſuln gemeinſam ausgeſchriebene Kopfſteuer zu 
zahlen und wurden deshalb aus dem Ort ausge⸗ 
wieſen. Nachts wurde von einigen jungen Burſchen 
Unfug an der zurückgelaſſenen Habe der Ausge⸗ 
wieſenen verübt. Die drei Konſuln haben die 
Einlieferung der Thäter nach Apia zur Beſtrafung 
gefordert und zugeſagt erhalten. 


22. Dezember Sonnen-Aufgang 8 Uhr 12 Minuten, 
Sonnen⸗Untergang 3 


Mond-Aufgang 9 2 E fs 
Mond-Untergang 10 > 33 % 


Tageslänge: 
7 Stund. 34 Min., Nachtlänge: 16 Stund. 26 Min, 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
8 5 
Telegraphiſche Bórien Depeſch: 
Berlin, 21. Dezember. Fonds feſt. | 20. Da Te 


Ruſſiſche Banknoten 216,05 2 6,05 
Warſchau 8 Tage 215,70 215,65 
Oeſterr. Banknoten 169,10 169,25 
Preuß. Konſols 3 pt. 87,9 87,80 
Preuß. Konſols 3½ pet. 97,00 97,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 96,90 96,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 87,90 87,80 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 97,25 96,90 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 34,30 85,60 
do. n 3½ pet. do. 95,50 94,25 
Poſener Pfandbrieſe 3½ pCt. 94.60 94,75 
® „„ 4 pat 100,80 | 100,75 { 

Boln. Pfandbriefe 4½ pt. 98,00 98,25 
Türk. Anleihe C. 25,70 25,70 
Italien Rente 4 pCt. 92,80 92,40 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 82 30 82,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191,00 190,30 
Harpener Bergw.⸗Akt. 200 40 199,75 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124 80 124,50 

Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pct. — — 
Weizen: Loto Newyork Okt. 73% 74% 

Spiritus: Loto m. 50 M. St. — — 
70 M. St. 47 5¹ 47,30 


” ” ” 

Wechſel Diskont 7 pCt., Sombard - Binsfuß 8 pe 
Amtliche Notirungen der Danziger Börse 
vom 20. Dezember. 

Für Getreide, Hulſenſruchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Brel 2 M. per Tonne fogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Vero 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 766— 780 Gr. 
x 12 157 9 De. me bunt 700—740 Gr. 
28— bez., - inland roth 724 A 
134½½ M be. 2 19 ; = 
Roggen: inland, grobkörnig 711—747 Gr. 129", 
bis 130 M. bez., tranfito feinkörnig 679 Gr. 129 M. bez. 
Gerſte: inländiſch große 624— 686 Gr. 116128 Di, 
bezahlt, tranfito große 601 Gr. 92½ M. bez. 
Hafer: inländiſcher 102—111 M. bez. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 3,75 —4,27½ M. bez. 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 20. Dezember. 
Weizen: 140—143 M., abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen: geſunde Qualität 125 —130 M., feuchte ab. 
fallende Qualität unter Notiz. 5 
Gerſte: 122—126 M. — Braugerſte 126 —136 M 
Hafer: 120-125 M. 

Städtiſcher Viehmarkt. 

E Thorn, 21. Dezember 1899, 
Aufgetrieben waren 51 Ferkel und 44 Schlacht⸗ 
Ichweine; beſſere Sorten wurden mit 33—34 M., magere 
mit 31—32 M. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 

— ͥ —— — —— — 


— 


Kaufen Sie Heide 
nur in erſtklaſſigen Fabrikaten zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen, meter» und robenweiſe. An Private porto. | 
und zollfreier Verſand. Das Neueſte in un⸗ 
erreichter Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig 
jeder Art. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter franco. Dopp. Briefporto nach der Schweiz. 


Seidenstoff-Fabrik Union 


“Ail Gier Ce, Zi (Schweiz). 


Königl. Hoflieferanten. 


/ | 
Wirinschafts- x 


| Philipp Eltan Nachfolger Fr 


Polizeiliche Bekanntmachung, |< 4 >>>>>>>>> „Mein Saal 
Zwiſchen den Dampfer-Anlegeftellen N Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend ¿theile N iſt noch zur 
des rechten und linken Weichjelufers | N ergebenſt mit, daß ich die N feier des Kaisers Geburtstages 


3 5 N 
bei Thorn haben wir über die Eis: IN Gaſtwirthſchaft 4 zu vergeben. 


dede eine Bahn für Fußgänger po- N 

lizeilich abſtecken laſſen, die ſofort be- IN von Beren Louis Less käuflich erworben habe. Bitte das N F. Paul, Jacobsvorſtadt. 

nugt werden kann. meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch gütigſt auf mich über⸗ Paſſendes 
** tragen zu wollen, indem ich mich bemühen werde, die Zufriedenheit 


Das Betreten der Eisdede außer⸗ * 0 N 
W meiner geehrten Kuudfchaft durch Verabfolgung nur guter Waaren Y Mei hnachtsgeſchenk! | 
Y 


Statt jeder besonderen Nachricht. 


Heute früh entschlief sanft nach langen, 
unsäglich schweren Leiden meine geliebte 
Frau, unsere einzig gute Mutter, Schwester, 
Schwiegertochter und Schwägerin 


Frau Landrichter 


halb diefer Bahn wird im Sicher⸗ 
zu billigen Preiſen, zu erwerben. Goshen eee 2 


Y Hochachtungsvoll 
> Anton Andrusehkewiez. Y Dolliommenite h 


heits⸗Intereſſe der Paſſirenden ver: 
boten. 


Thorn, den 21. Dezember 1899. 


. Die Polizei Itung. : 7 8 
Emma Hirschfeld ee <<#2>>>>>>>>%| [Nlalansicht 
geb. Goldfarb. russischen Unterricht SSS Sc S | 


Thorn, 55 8 
Marionwerder, pac les Mel bee non fe eee pele 
3 Idee Sb e sep” Diamantmehl, “SE 


Preuss. Stargard, 

Schwesterhof bei Königsberg, 

Düsseldorf, den 21. Dezember 1899. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Zeit der Bestattung wird demnächst 
angezeigt werden. (t 


S. Streich, 
gerichtlich vereideter dolmetſcher u. 
Translateur der ruſſiſchen Sprache, 
Thorn, Bäderhrafie 9, 1 
Haus des Herrn Ackermann. 
. .. os Wen 


. Bromberger Kaiſerauszug⸗ und Weizenmehl 000 zu billigen Tagespreifen, 


von z 
J h 
Gerftentochmehl, unübertrefflich für Leidende, ſowie alle anderen Mühlen- 


1 : : f. it Weichſelbrücke und Defenſions⸗ 
fabrikate in bekannter Güte empfiehlt ja 5 > 

.. ſerne), 18<40 em groß, künſtleriſch 

J. Lüdtke, Vacheſtraße 14. in 6 Farben * Zu haben 

> in den Buch⸗ und Kunſthandlungen 

Ft. Wallnüſſe „Marhots“ | 3 


von Walter Lambeck. E. 
Ss „ Cornes de Mouton F. Schwartz, Emil Hell 
Neue Paraniüffe 


und beim Verfertiger 
ange Iſtrian Haſelnüſſe 


Sicilian, Sambertsnüfe Otto Feyerabend. 


Bekanntmachung. Eolizeiliche Bekanntmachung. „ eens Bie mit ira Moderne „Als pamende E 
: us Anlaß der wieder eintre enden A 8 
prablo ns 8 8 0 os tátecen Witterung mia chen wir auf die Paranüsse 4 Jeinſte Marocco-Datteln vornehme Weihnachts Geschenke 
e ee "O Briefpapiere. hotonranhische | 
denen auf * wonach waſſereimer e. auf 45 Pf. p. Pfd. E o 7 0 ograp sche ** 


» Smyrna-Feigen 
„ Fraubenroſtnen 


* N * Apparate 


bei 5 Pfund 40 Pf. 


getragen werden durfen, und 


Mittwoch, den 17. Januar 1900 Trottoirs und Bürgerfteigen nicht 


ttags 12¼ Uhr e Justus Walli ine Schaufensterwas 
> 2 4 Pa Uebertreter die Feſtſetzung von Geld- : Succade ustus allis. (keine Schaufensterwaare) 
im Amtszimmer des Herrn Biirger- some: A 5 8 Si 2 in tadelloser Ausfiihrung von 
meiſters Stachowitz - Rathhaus 1] ſtrafen bis 9 Mt, im Unvermögens⸗ e mon. Meffina-Apfelfinen "x, 10 — bie Mk. 150.— 


falle verhältnißmäßige Haft zu ge⸗ 


Treppe — anberaumt, zu welchem 5 Citronen 


: 3 1 wovon Lager stets vorräthig, 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen e e, Brotherrſcha Italien. Tafeläpfel n 
werden Samitienvorftinde, Bretzenſchaſten Riirns Sebkud) Trockenplatten 
1 ; : 2c, werden erſucht, ihre Familienan⸗ Nürnberger Tebkuchen : hes , 
eee in tafe red al Dienſtboten 2c. auf die Be- Säweizerläfe. Ginter Bowne Tilfiter, Holländer und EN 
der olgung der qu. Polizei - Verordnun , 8 iner- ; i erstarker 
a Sar ey 1 5 el gb von rien. ee dahin zu belchren, S$ Roquefort, neuchateller, Deffert: Berliner eee e Eiſerne, gepanzerte „(kein Quecksilberpräparat), 
Pf. Kopialien bezogen wer 1100 daß fie eventl. der Anklage nach S | Taschen, Glarnerkräuter⸗, Münchener y eo Copirbrettchen, 
: Die Bietungskaution beträgt 1230 des Straf-Geſetz⸗Buches wegen | Bierkäſe ıc., ff. Butter aus paſteuri⸗ Jj G Adol fis 9 ® Copirrahmen, 
Mart und ijt vor dem Termin bei Körperverletzung ausgejegt find, falls fitter Sahne, ff. Wurſtwaaren aus * = ES s Celloidinpapier, 
unſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. durch die von ihnen auf dem Trottoir ꝛc. der Schlächterei Roſenberg, echte) —— — Postkarten, 
RR vergoſſene und gefrorene Flüſſig⸗ e Mash, r e⸗ r 4 uchhalter bei Albums, Cartens 
er Magiſtrat. keit Unglücksfälle herbeigeführt werden. | rollbrüſte, Ochſenmaulſalat, Sardinen . SEID, 
eee e cab in Hel, Sardellen, Kieler Sprotten, a Robert Tilk. 


Thorn, den 20. Dezember 1899, 


Die Polizei:derwaltung. 
1 Kinderfrau 


ſucht per 1. Januar 1900 
Albert Land, Baderſtraße 6, part 


Anders & Co. 
AAA AAA 


SE Der befte i 
* Erſatz > 


q Naturbutter $ 


zur W Bucfühn 2 
(doppelte Buchführung 22 22 
geſucht. Offerten mit Referenzen erb. Madchen für Alles 
unter RK. S. poſtlagernd Thorn III. mit guten Zeugniſſen ſucht zum 1, Sa: 
900 


2 PEREDA iethen | Muar 18 
Eee 2 . Becker, Altſt. Markt 10, III. 


Biidlinge, Rollmöpſe, Brat: und 
Delitateh > Heringe, preißelbeeren, 
Kirſchen, Dill: und Senfgurten, ge: 
brannte Kaffees, ff. Thee, Cacao u. 
Chokolade Riquet empfiehlt billigft 


J. Stoller, Schillerſtr. 


Schlosserlehrlinge 
ſtellt ein Georg Doehn, 
Schloſſermeiſter, Araberſtr. 4. 


Standesamt Mocker. 


Vom 14. bis einſchl. 21. Dezember 
d. Is. ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Sohn dem Eigenthümer Matthias 
Jaszlowski. 2. Sohn dem Maſchinen⸗ 


ſchloſſer Guſtav Zikall. 3. Sohn dem f iſt . | 
2 Eos bem Simmergejeien Mal ds E 4 Süssrahm-Margarine® 
meet Seon le, &, Gob den mit echt bayeriſchem Bier „Triumph“. | 
Sie o Beinn find das beſte und wohlſchmeckendſte Stets friſch zu haben bei | 
Bettejewski. 8. Tochter dem Tifchler- S. Simon, 


meiſter Anton Sczeubryczynski. 9. 
Tochter dem Arbeiter Franz Szim⸗ 
fowsti. 10. Tochter dem Müller Cart 
May. 11. Tochter dem Schuhmacher⸗ 
meifter Albin v. Ser niewicz. 12. 
Tochter dem Eigenthümer Hermann 
Roeder. 13. Tochter dem Arbeiter 
Thomas Suszynski. 14. Tochter dem 
Schuhmacher Johann Dombrowski. 
15. Tochter dem Fleiſcher Joſeph 
Karaszewski. 16. Tochter dem Ar⸗ 
beiter Philipp Urbanski⸗Katharinen⸗ 
fur. 17. Sohn dem Arbeiter Guſtav 
Schulz⸗Col. Weißhof. 18. Sohn dem 
Arbeiter Nicolaus Piaſecki. 19. Sohn 
dem Eigenthümer Andreas Guttmann. 
b. als geſtorben: 

1, Fleiſcher Lukas Tarowski, 53 J. 
2. Arbeiter Hermann Koſtro, 72 J. 
. Alexander Schwartz, 1½ Tage. 
4. Todtgeburt. 5. Paul Holy, 4 J. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Eigenthuͤmer Carl Ehlert und 
Louiſe Maelz. 


Á Eliſabethſtraße 9. 
MHVVVVIVVVV 


Ich bin Willens, mein 


rundſtück, 


Moder, Bergſtraße, worin ſeit 30 J. 
Bäckerei u. Fleiſcherei m. gutem Erfolg 
betr. w., fof. b. 3—4000 M. Anz. z. 
verk. Anfr. i. d. Gefchäftsft. d. Ztg. 


Coppernicusstrasse 35 


iſt eine wohnung von 3 Stuben. 
Entree nebſt Zubehör zu vermiethen, 
Zu erfragen daſelbſt parterre. 


Syuagogale Nachrichten. | 


Freitag Abendandacht: 38 Uhr. 


.. ͤ—:. OE 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte c., t 
ſowie den Anzeigentheil verantiwortl. : 

E. Wendel-Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


Weihnachisfest -Getrink. 


Von ganz frischen Sendungen aus 


Culm (Höcherlbräu), 
München (Bürgerbräu und Auguſtiner) und 
Culmbach (Pegbrau) 


empfehlen wir zu den Feiertagen: 


Syphonsá 5 L, Glaskrige 411, Flaschen u. Gebinde. 


Auf Wunſch werden die Syphons auch in reizend mit Blumen geſchmückten Körben - 
(gegen Erſtattung der Selbſtkoſten für die Dekoration) unſeren verehrlichen Kunden inner» 
halb der Stadt und der Vororte frei ins Haus geliefert. 


Pioetz & Meyer, 
Bierverſandgeſchäft, 
Thorn, Strobandſtraße. 


> > > = = > = 
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Druck un? Verlag der Buchdruckeref der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef m. 5. H., Thorn. 
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ſehnſüchtiger Liebe überſtrömend, erfüllten Eva 
Reeiſe ſtand indeſſen kein Wort darin und Wil⸗ 


Wahrheit zu ſchreiben, was er aber thun werde, 


Du ihr bei, Fritzi, wenn fie meinen Brief be- 


zu vermiethen Mellienſtraße 135. 


ſof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


Beilage zu No. 300 


der Tho 


Freitag, den 22. 


ener Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dezember 1899. | 


fie mir noch einmal ſchreibt; keine Zeile von 
ihr darf ich zu ſehen bekommen, wenn ich meinem 
Vorſatz — und mir ſelbſt treu bleiben ſoll. Ich 
kennen meine Pflicht als Ehrenmann und werde 
ſie erfüllen. Sollte Eva mir noch etwas ſagen 
wollen, ſo möge ſie ſich Dir vertrauen, dann 
kannſt Du es mir einmal mittheilen ſpäter, viel 
ſpäter — wenn erſt eingeſchlafen ſein wird in 
meiner Bruſt, was jetzt da drinnen ſo zuckt und 
weint. — Verſucht es nicht erſt, den alten Starr- 
kopf umzuſtimmen, es iſt verlorene Liebesmüh'! 
Das Herz dieſes Mannes gleicht einem Stein! 
Das mußte ich ſelbſt erſt erfahren, als ich mir 
den Kopf daran zerſtieß. — Hab' Dank meine 
gute Fritzi, Du treue Seele! Diesmal kannſt 
Du nichts für Deinen Bruder thun, ſo halte Du 
wenigſtens Dein Haus rein vom Zorn Deines 
Vaters. — Ihr werdet gut ſein zu Eva in dieſer 
ſchweren Zeit, ich weiß es, und das iſt mein 
großer Troſt. Gott lohn' es Euch an Eurem 
eignen Glück! — Im Geiſte drücke ich Eure 


lieben Hände. — 
Wilhelm.“ 


So ſchloß der Brief, der in das Haus der 
Freude und des Sonnenſcheins Kummer und 
Sorge getragen hatte — — f 

Als der Abend kam, hielt es Eva nicht länger 
bei den Freunden. Sie wollte nach Hauſe, viel⸗ 
leicht war dort inzwiſchen eine Nachricht für ſie 
eingetroffen, ſie konnte die Ungewißheit, konnte 
ihre quälende Ahnung nicht länger ertragen. 
Athemlos in ihrem Zimmer angekommen, fiel ihr 
ſuchender Blick auf einen Brief, der auf dem 
Tiſch lag. Die großen, ſchrägliegenden Schriſt— 
züge der Adreſſe verrieten ihr ſchon von weitem 
den Abſender und haſtig riß ſie den Umſchlag auf. 

Doch ſchon die erſten Zeilen, mit fiebernder 
Haſt überflogen, ſagten ihr, daß ſie ihres Glückes 
Todesurtheil in ihren bebenden Händen hielt. 

„Geliebte! 

Schon zweimal iſt die Sonne unterge- 
gangen, ſeit ich meinem eigenen Begräbnis 
zugeſehen habe, und doch konnte ich den Muth 
nicht finden, Dir, meine heißgeliebte Eva, den 
Todesſtreich zu geben, den man erbarmungs— 
los nach meinem Herzen geführt hat. — Er⸗ 
ſpare mir die Schilderung deſſen, was ich 
durchfämpft und gelitten habe, ehe ich das 
Glück, das Licht meines Lebens — ehe ich 
Dich aufgebe, Du Heißgeliebte Du! 

Ich habe mich müde gerungen vor dem 
Herzen eines unnatürlichen Vaters und bin 
verzweifelt an ſeiner Härte Ich habe die 
Segel ſtreichen müſſen vor der Macht der Vor- 
urtheile! 

Sei sftark, Geliebte, das Glück iſt nicht für 
jeden auf dieſer Erde, ſo laß uns das gütige 
Schickſal ſegnen, das uns vergönnte, einen 
Blick in das Himmelreich zu thun. Wir 
wollen ſtark und treu unſere Pflicht erfüllen 
— die Jugend geht am Ende ſchnell vorüber 
und der Fiebertraum des Lebens wird ver— 
blaſſen. — Gott ſegne Dich! 

Wilhelm.“ 


Eva hatte mühſam bis zu Ende geleſen, die 
letzten Zeilen faßte fie ſchon nicht mehr. Das 
Papier entglitt ihren taſtenden Händen und ihre 
Stirn ſiel ſchwer auf die harte Tiſchplatte. Ihr 
war, als ſei der Tod durch's Zimmer gegangen 
und habe mit ſeiner eiſigen Hand ihr Herz ge⸗ 
ſtreift, daß langſam alles Leben darin erſtarrte. 

Faſt ein Jahr war verſtrichen und wieder 
war es Winter. Weihnachten ſtand vor der 
Thüre und in der kleinen Reſidenzſtadt W. 
„jo bitter ſchwer es mir wird — hier auszu- herrſchte reges Leben. Auf dem freien Platz vor 
halten, bis meine arme, heißgeliebte Eva dort] dem Hoftheater waren Verkaufsbuden aufge⸗ 
abgereiſt fein wird; ich kann und darf fie nicht ſchlagen und mit heiſeren Stimmen boten die 
wiederſehen — Gott wird mir helfen! — Stehe] Händler die verſchiedenartigſte Ware feil. Es 
war kalt und ſtürmiſch und vom grauen, winter- 
kommen haben wird, und fei ihr eine treue lichen Himmel wirbelten dichte Schneemaſſen 
Schweſter. Verhindere wenn es möglich ift, daß! hernieder. 


errschalll. Wohnungen | Herrschaftl, Wohnung, 

von 6 Zimmern von fofort zu ver:|6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Ctage, 
Bromb Dorftadt, Schulſtr. 10/12, 

re re 


bewohnt, iſt von fofort oder ſpäter zu 
Eine Wohnung, 


vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 
3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., | ——— 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 


des Miethers ſofort anderweitig zu ohnung, y» 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 


D von a 10 vermiethen. $ há 
Eine Wohnung, 2 auc i Baderſtr. 19. eorg Voss. 1 1 lig hic 
und Küche 55 1 ſescrt Big . Die Bedingungen ſind äußerſt günſtig. 
Nerrschaftl. Wohnung 43 W. Groblewski 
7 Zim. u. Zub., ſowie große Garien- Näheres Culmerſtraße Nr. 5. 
veranda, auch Gartenben., zu verm. Ein möbl. Simmer mit Penſion billig 
Bacheſtr. 9 part zu vermiethen Brückenſtraße 16, p. 


Feuilleton. 
Blitzgeſtreift. 


Novelle von Joſeph Kemmerich. 
6.) (Fortſetzung.) 

„Du ſiehſt Geſpenſter!“ ereiferte ſich Wilhelm, 
zes iſt doch nicht das erſte Mal, daß ſolch ein 
Fall vorkommt, ich bin nicht der erſte Mann, 
der ſein Lebensglück nicht lächerlichen Vorurtheilen 
zum Opfer bringt! Das ſind veraltete Anſichten, 
die gottlob längſt aus der Mode gekommen ſind! 
Schon viele Offiziere haben Schaufpielerinnen ge 
heirathet und ſind glücklich geworden. Ich kenne 
ſogar ſelbſt einen. Was ſoll denn der Alte auch 
noch wollen? Nach Geld brauche ich doch nicht 
zu gehen — Schulden habe ich gottlob nicht be— 
deutende — und er kann ſich doch gewiß auf 
eine Schwiegertochter von Eva's Eigenſchaften 
freuen. — Ja, wenn ich mir noch eine bekaunte 
Größe von den Brettern herunter holte — aber 
Eva! Das iſt doch ganz etwas anderes! Ihre 
Laufbahn hat doch erſt begonnen. Zu all dem 
kommt noch die Tharfache, daß fie von mütter— 
licher Seite aus einer ebenbürtigen Familie ſtammt 
und daß Eva in einem adeligen Hauſe erzogen 
worden iſt.“ 

Nur zu gern hätte Elfriede ihrem Bruder in 
allem beigeſtimmt, doch wagte ſie es nicht recht. 
So ließ ſie ihn denn in ſeinem Glauben, und 
als man ſpäter bei Tiſche ſaß, wurde auf das 
Wohl der zukünftigen Frau von Schlieffenbach 
eine Flaſche „Pommery“ geleert. 

Bereits eine Woche war verſtrichen, ſeitdem 
Wilhelm fo hoffnungsfreudig nach Wilkening ab— 
gereiſt war und im Hauſe ſeiner Geſchwiſter harrte 
man voll Ungeduld ſeiner Rückkehr. 

In den erſten Tagen ſeiner Abweſenheit er— 
hielt Eva regelmäßig jeden Morgen einen Brief 
von ſeiner Hand; dieſe Briefe, von zärtlicher, 


mit unſäglichem Glück. Von dem Ergebnis der 


helm vertröſtete ſie auf ſeine baldige Rückkehr und 
einen ausführlichen mündlichen Bericht. Nun 
war ſeit drei Tagen jede Nachricht ausgeblieben 
und Eva begann ſich ſchwere Sorgen zu machen. 
Sie eilte daher zu Rittbergs, um dort ihr Herz 
zu erleichtern. 

Elfriede war allein zu Haufe und empfing fie 
mit gewohnter Herzlichkeit. Doch Eva eutging 
es nicht, daß die junge Frau blaß und erregt 
se und wiederholt ihrem forſchenden Blick aus— 
wich. 

So gut es heute gelingen wollte, verſuchte 
dieſe, die Freundin zu tröſten und zu beſchwichtigen; 
daß am heutigen Morgen ſchon in aller Frühe 
ein Eilbrief gekommen war, der jede auch noch 
ſo ſchwache Hoffnung in ihr vernichtet hatte, — 
davon ſagte ſie ihr nichts! — 

In tieſſter Niedergeſchlagenheit ſchrieb Wil- 
helm der Schweſter, daß er vergebens alles auf- 
geboten habe, das Herz ſeines Vaters zu erweichen 
und ihn zur Einwilligung zu bewegen; daß er 
auf den härteſten Widerſtand geſtoßen ſei, ſich 
ſchließlich heftig mit ihm erzürnt und nunmehr 
jede Hoffnung aufgegeben habe, ſein Ziel jemals 
u erreichen. Seither habe er noch nicht den 
Much und die Kraft gefunden, der Geliebten die 


ſobald er ruhiger geworden fei. „Um Nachur— 
laub habe ich mich bereits heute an den Oberſt 
gewendet,“ hieß es weiter in dem Schreiben, — 


In unſerem Neubau 


Araberſtraße Nr. 5 


find noch Wohnungen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speiſe⸗ 
kammer, Waſſerleitung und Zubehör, 
ferner ein Laden nebſt angrenzender 
Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend, 
per 1. Jauuar, auch ſpäter. zu ver⸗ 
miethen. ; ai 
Wir find auch willens dieſes Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid 
und vortheilhaft gebaut und eignet ſich 
Kapital» Anlage ganz vorzüglich. 


Möblirtes Simmer 


der kleinen Flurlampe Fritzis Handſchrift erkannte, 
erſchrack fie heftig. Erleichtert atmete fie auf, als 
ſie das Blatt auseinanderfaltete. 

Die Anzeige erhielt die Nachricht von dem 
plötzlich infolge Gehiruſchlags erfolgten Ableben 
des Majors von Schlieffenbach. 

Eva erſchrack über ihr eigenes Herz. Warum 
empfand ſie nichts bei dieſer Trauerbotſchaft? 
Hatte der eigene Kummer ſie hart und fühllos 
gemacht gegen das Unglück anderer? Oder war 
es der unheilbar gekränkte Stolz in ihr, der dieſem 
Manne nicht verzeihen konnte, aus welchen 
Gründen er ihres Lebens Glück vernichtet hatte? 

Aufs neue wollte bei dieſem Gedanken ein 
bitteres Gefühl in ihr auſſteigen, doch ſchämte 
ſie ſich ihrer Selbſtſucht und unterdrückte es 
tapfer. Sie dachte daran, wie ſo ſehr viel 
Elfriede von ihrem Vater gehalten hatte und 
wie ſchwer ſein plötzlicher Verluſt ſie getroffen 
haben mochte, ſie gedachte der kindlichen Liebe 
und Verehrung, mit welcher ſie Wilhelm oft von 
dem alten Herrn hatte ſprechen hören, ehe noch 
jener betrübende Zwiſchenfall ihm das väterliche 
Herz entfremdet hatte. ps 

War denn im Grunde nicht fie es geweſen 
deren Schatten trennend zwiſchen Vater und 
Sohn geſtanden hatte, und war nicht fie die un- 
ſchuldige Urſache, wenn dem Dahingeſchiedenen 
vielleicht die letzten Lebenstage getrübt worden 
waren? War es nicht ihre Schuld, wenn dem 
geliebten Manne zu dieſer Stunde vielleicht 
heftige, häßliche Worte, die ihm im Zorn gegen 
den alten Vater entfallen waren, voll Schmerz 
und Reue im Gedächtnis brannten? Und der 
Tote war plötzlich und unerwartet aus dem 
Leben gegangen und hatte nicht die Hände ver- 
zeihend auf des Sohnes Haupt legen können; 
es war zu ſpät und dieſe Hände ruhten nun für 
immer feſt geſchloſſen in der kühlen Erde. 
(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 
Das Gelände am Tugela, auf dem 


An einem der hohen Eckfenſter lehnte Eva 
und ſchaute teilnahmslos auf das bunte Treiben 
hinunter. 

Nachdem fie den Sommer bei der Großmutter 
in der Heimath zugebracht hatte, war fie einem 
für fie ehrenvollen Ruf an das Großherzogliche 
Hoftheater zu W. gefolgt. Damals, als ſie von 
jenem verhängnisvollen erſten Engagement zu 
der Großmutter zurückgekehrt war, verzweifelt 
und gebrochen, da hatte die alte Dame ſich ge— 
lobt, ihren armen Liebling nicht mehr allein in 
die Welt hinausziehen zu laſſen und treu dem 
Schwur hatte ſie ihren kleinen Hausſtand auf⸗ 
gelöſt und die Enkelin begleitet; die raſtloſe 
Unruhe eines heimathloſen Künſtlerlebens um 
ihretwillen zu theilen bereit. 

Mit ſtiller Sorge ſah Frau von Menger 
Evas tiefgeheimen Gram und hegte und pflegte 
ſie mit wachſamer Liebe, wie eine Mutter ihr 
krankes Kind. 

Doch Evas Kraft ſchien gebrochen, wenn ſie 
ſich auch äußerlich wieder erholte, ſo war es doch, 
als könne ſie nicht recht geſunden. Ueber ihrer 
Erſcheinung ſchwebte ein Hauch von Schwermuth 
und eine ſanfte Müdigkeit breitete ſich über ihr 
ganzes Weſen aus, ihr Talent konnte ſich dem- 
zufolge nicht frei entwickeln und es war ihr noch 
nicht einmal recht gelungen, die Gunſt des 
Publikums und der Kritik auch hier zu gewinnen. 

Sie lebte mit der Großmutter ſtill und zurück⸗ 
gezogen und es kümmerte ſie wenig, daß ihr 
dieſer Umſtand ihre Kollegen und mehr natürlich 
auch ihre Kolleginnen zu Feinden machte. Ihre 
tiefe Eigenart trennte ſie von dieſen Leuten wie 
eine unüberwindliche Kluft und ſie gab ſich nicht 
einmal die Mühe, ihnen das zu, verbergen. 
Seitdem war auf unaufgeklärt gebliebene Weiſe 
von ihren Beziehungen zu Wilhelm v. Schlieffen- 
bach ſeinerzeit doch etwas bekannt geworden und 
der Zufall wollte es, daß das Gerücht, zu einem 
intereſſanten kleinen Roman geworden, ſeinen 
Weg bis nach W. gefunden hatte. Wie überall, 
ſo gab es auch hier Läſterzungen zur Genüge, 
die mit bekannter Bereitwilligkeit für Verbreitung 
desſelben Sorge trugen. 

Vermochte es auch Evas Kunſt nicht, ihr die 
Herzen zu erſchließen, fo gelang dies weit beſſer 
ihrer lieblichen Schönheit, die verklärt und ver— 
edelt durch den verhaltenen Schmerz, eher ge— 
wonnen als verloren hatte. 

Allein dieſe Art der Zuneigung verabſcheute 
ihre reine Seele und empörte ihren Stolz und 
verletzt wies ſie jede Blumenſpende zurück, die 
auch nur den leiſeſten Verdacht eines ſolchen 
Beweggrundes in ihr erregte, und blieb unzu— 
gänglich jeder Annäherung. 

Mit der Familie Rittberg war Eva durch 
Elfriede in Verbindung geblieben, die ihr zuweilen 
die liebevollſten Briefe ſchrieb. Durch Fritzi hatte 
ſie auch erfahren, daß Wilhelm den Dienſt quittiert 
hatte und auf dem beſten Wege war, ein tüchtiger 
Landwirt zu werden. Von ihrem Haufe berichtete 
die kleine Frau viel gutes. Der Baron war 
im Herbſt zum Rittmeiſter befördert worden und 
Klein⸗Hänſel entwickelte ſich prächtig, zu feiner 
ſtolzen Eltern Freude. — 

Eva trat vom Fenſter zurück; es war ganz 
dunkel geworden im Zimmer, und ſie hatte es 
nicht bemerkt. Die Großmutter war in die 
Stadt gegangen, um einige Weihnachtseinkäufe 
zu machen und ſo beſchloß Eva, noch etwas zu 
arbeiten. Sie machte Licht, ſchloß die Fenſter— 
vorhänge und griff nach einem Rollenheft, als 
draußen die Klingel gezogen wurde. Eva ſtand 
auf und ging hinaus, die Thüre zu öffnen. 
Draußen ſtand der Poſtbote und ſtampfte den 
naſſen Schnee von den Schuhen, der ſich unter 
den Fußſohlen zu großen Klumpen zuſammen⸗ 
geballt hatte. Er reichte dem jungen Mädchen 
ein großes ſchwarzgerändertes Kouvert mit einer 
Dreipfennigsmarke, und als Eva beim Schein 


maßen: Der Tugelafluß ſtrömt in dieſem Theile 
Natals im allgemeinen in der Richtung von 
Weſten nach Oſten, er muß ſich indeſſen in zahl⸗ 
reichen Windungen durch das Gebirge ſeinen 
Weg bahnen. In einem ſolchen Knie, in dem 
der Fluß nach Norden ausbiegt, um ſich dann 
weſtlich und weiterhin aufs neue nach Norden 
zu wenden, liegt auf der Südſeite des Fluſſes, 
der ein paar Kilometer öſtlich in zwei Waſſer⸗ 
fällen abſtürzt, der kleine Ort Colenſo mit der 
Eiſenbahnſtation. Die Bahnlinie überſchreitet in 
nördlicher Richtung auf der Bulverbrücke den Fluß, 
während etwa 1 km oberhalb die Straße nach 


Tugela führt. Beide Brücken hatten die Buren 
zerſtört. Das Gelände iſt ſtark durchſchnitten 
und beſonders im Oſten der Bahnlinie bewaldet. 
Ein Reiſender ſchildert die Gegend folgender- 
maßen: „Der Fluß, hier noch ſchmal und flach, 
ſchlängelt ſich zwiſchen hohen Bergen hin, auf 
deren ſteilen, ſteinigen Abhängen verkrüppelte, mit 
fingerlangen Dornen gewappnete Atazien ſtehen. 
Das Flußbett iſt von großen blankgewaſchenen 
Steinen durchſetzt. Ein hübſcher breiter, wenn 
auch nicht hoher Waſſerfall iſt von der Bahn aus 
leicht zu erreichen.“ Colenſo iſt 278 km von 
Durban entfernt, auf der andern Seite des Fluſſes, 
etwa 20 km nördlich, liegt Ladyſmith. Das 
britiſche Hauptquartier war in den letzten Tagen 
von Frere bis Chieveley, ungefähr 16 km ſüdlich 
von Colenſo, vorgeſchoben worden, die Brigade 
Barton, die aus vier Fuſilierbataillonen zuſammen⸗ 


Mann), der 14. und 16. Feldbatterie und einer 
Anzahl Schiffsgeſchütze unmittelbar ſüdlich von 
Colenſo auf Vorpoſten. 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn, 
Zum 1. April 1900 } f rio ae 
|Baderstr. 23, 2. Y Fun bevorſtehenden << 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 0 h 0 h 1 fe 1 


empfehle meine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
Cigarren, Sigarelten und Rauchtabaken. 


behör vom 1. April 1900 zu ver- 
miethen Brückenſtraße 4. 
Reichhaltiges Lager in 
Importen und echt russischen Cigaretten. 


2 frdl. vorderzimmer, möbl., von 
Gust. Ad. Schleh, vreiteſtr. 2l. 


ſofort zu verm. Kloſterſtraße 20 part. 
Cees Derm, Kloſterſtraße 20 part. 


Möbl. Sim. mit a. oh. Penſion v. $. 
billig z. verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 
— . . . A A ᷣ¶—ͤk — — 


Eiskeller 


zu vermiethen Culmervorſtadt. 
. Behrensdorf. 


Harryſmith in einer zweiten Brücke über den 


geftellt war, ſtand mit den Natalfreiwilligen (50 


ſich die Schlacht abjpielte geftaltet ſich folgender⸗ 


Gratulations - Karten!! 


hübsche neue Muster in Buch- und Kunstöruck, 
ſowie in ſchönen modernen Schriften, mit Namenunterdruck (für 3 
pfennige verſendbar) incl. paſſenden Couverts, von 25 Stück an 
fertigt und bittet im Intereſſe rechtzeitiger Lieferung um ſofortige 
Beſtellung 


Buchdruckerei 
Th. Oſtdeutſchen Seitung, 


Briickenstrasse 34. 


Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen 
für eine im Bereiche der ſtädtiſchen 
Armenpflege gehobene Geburt, welche 
aus dem Fond der ſtädtiſchen Armen⸗ 
verwaltung gezahlt werden, ſind durch 
Gemeindebeſchluß vom 15. 27. März 
1889 für jeden normal ver⸗ 
laufenden Fall auf 4 Mk. feſtgeſetzt, 
während in ſchwierigeren Fällen 
dieſe Gebühr auf jedesmaliges Gut⸗ 
achten eines der Herren Gemeindeärzte 
durch das Armendirektorium nach 
beſtem Ermeſſen erhöht werden wird. 
Auch wird denjenigen Hebeammen, 
welche nach Ausweis eines von ihnen 
zu führenden Tagebuchs mehr als 20, 
doch weniger als 30 Armen Geburten 
im Verlaufe eines Jahres gehoben, 
eine prämie von 10 Mk., und den- 
jenigen, welche 30 oder mehr derartige 
Geburten in Jahresfriſt beſorgt haben, 
eine Prämie von 20 Mk. aus der 
ſtädtiſchen Armenkaſſe zugeſichert. 

Das bei jedem ſolcher Geburtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte Maß 
reiner Carbolſäure iſt von ihnen 
pflichtmäßig und nach Anweiſung der 
Herren Gemeindeärzte, in das Tage⸗ 
buch einzutragen, worauf ihnen das⸗ 
felbe von der ſtädtiſchen Vertrags- 
Apothele verabfolgt werden wird. 

Thorn, den 18. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 
Das zur Rudolf Sultz'iſchen 

Konkursmaſſe gehörige Waaren- 
lager Brückenſtraße 14, beſtehend 
aus 
Tapeten, Borden, pinſeln, 
Farben und Fahrrädern 
wird zu billigen Preiſen aus- 
verkauft. 
Thorn, im November. 
Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Solinger 


Stahlwaaren, 


prima Qualität, große Auswahl 


Christbaum-Ständer 


empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 
— —„—-—— 


Ein Waggon 


Russishes Terpentnd 


zu kaufen geſucht. Offerten franco 
Raſtatt an die 


ich mein Geschäftslokal nach meinem Hause 


Glas-, Porzellan- und 


Gleichzeitig mache ich auf meine 


AAAAAAAA 


Gustav 


N 


Neue Weſipreußiſche Mittheilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende inhaltreiche Provinzial⸗Zeitung. 
Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger provinzieller 
Theil. Spannende Erzählungen. Wirkſames Inſertionsorgan. Unent⸗ 
geltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktiſcher Rathgeber. 


x * Beſtellungen * + 


zum Preiſe von 1.80 ME, einſchließlich Beſtellgeld 2,20 Mk. für. das 


Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 
> . die Zeile 12 Pfg., für Auftraggeber außerhalb 
Waggonfabrin [Anzeigen de he 
Aktiengeſellſchaft 


der Provinz Weſtpreußen 15 Pfg. 
Rastatt (Baden). ey 
— el 
Eine neue 


Matzen- u. Teigklopfmaschine | 


und eine neue 
= Bandfüne m 


ftehen preiswert zum Verkauf. 
Max Kuhl, Pojen, 
Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und 
Keſſelſchmiede. 


¿Stollen: (Patent Neuss) 


} ) 0 
Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 
Das einzig Praktische für glatte Wege o 


x bro 
D fe Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güte des | Te | 


$ ahls, den nur wir dazu verwenden, Zum Schutze gegen mindor- 

w erthige Nachahmungen ist jeder eir zelne unsererH-Stollen mit neben- 
hender Fabrikmarke versehen, worauf man beim Einkauf achte! 

‚Grosse Preisermässigung. 

1 Preisliste und Zeugnisse gratis und franco. 


| a 
g-eonhardt & Co., Berlin-Schóneberg, 


Marko 


Suche fofort zu kaufen: 
getragenen Winter⸗Ueber⸗ 


zieher, evtl. auch {hoje HIT _ 
il. Statur (1,57). Adreſſen mit bil 
Preis u. F. 105 poſtl. Thorn erb. 


Neue Ganje: \und Entenfedern 
Schillerftraße 14, 2 Tr. 
LD 


in: u. verkauf alter und neuer 
Möbel. J.Radzasowsk!, Bacheſtr. 16. 


habe zu vergeben. 


Meiner geschätzten Kundschaft bringe ich hiermif zur gefl. Kenntnissnahme, dass 


Breitestrasse 6 


verlegt habe und offerire mein best assortirtes Lager in: 


Kronleuchtern, Ampeln und Stehlampen, 

Galanterie- und Luxuswaaren. 

Reisekoffern. Sport- und Kinderwagen. 
Magazin für sämmtliche Haus- und Küchengeräthe. 


Weihnachts- Ausstellung 


bestehend in BER” Gelegenheits-Geschenken der mannigfaltigsten Art und Auswahl aufmerksam. 


— — 
a Es ist Jedermann Gelegenheit geboten, seine Wünsche bei mir zur Zufriedenheit zu decken; 
Preise sind solid gestellt, und beehre ich mich zum Besuche meiner Ausstellung ganz 
ergebenst einzuladen. 


6 Breitestrasse 6. 


| FT 
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9000 ME Mündelgeld Töcnter - Pensionat und Fortbildungs - Anstalt 


Adelph Jacob. 
Drud und Verlag der Ouchdruckerei der Thorner Oftdentiden Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


AAAAAAAAAAALAAAAAA A444 


Für Damen-, Xerren- Das zur ; 
und Kinder: A. Jakubowski’ihen Nonkursmaſſe 
gehörende 


Woll 
band e Waaren- Lager 


Hemden, 

Jacken, 8 beſtehend in 

Saen nene Cigarren, Cigarretten, Cabaten, 
Hundſchuhe Rauchrequiſiten und Stöcken, 


im Ausverkauf bei 


: .”. 7 1 e äfts 5 
A. Petersilge. wird täglich im Geſchäftslokale P Breiteſtr. Nr. 8 


ausverkauft. 
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„Neptun‘‘, 


Wasserleitungsschaden- und Unfall- Versicherungs-Aclien- 


Gesellschaft, 
Bezirks-Direction Berlin SW., Königgrätzerstrasse 40, 


verſichert Gebäude aller Art (Wohnhäuſer, Fabrikgebäude, Waarenhäuſer) 
gegen alle durch die Waſſerleitungsanlagen und deren Abflüſſe an den 
Gebäuden entſtehenden Schäden. 


Mobiliar: und Waaren⸗verſicherung gegen Waſſerſchäden. 
Haftpflicht - Verfiderung für Hausbeſitzer und Gewerbetreibende. 


prämien feſt u. billig! , entiarivigungen voll! 
Schadenregulirung prompt u. coulant! 


Auskünfte und Prämien- Offerten koſtenlos durch die General- Agentur 


A. Broesecke, Danzig, 


Bopfengaſſe 98 — 100, I. 


Weihnachtsgeſchenke. 


Damenuhren v. 8,50 Mt. an. 
Musikwerke. 


Alle Sorten feine weiße u. farbige 
Kachelöfen, 
haarisfrei und fenerfeft, mit den 
neueſten Verzierungen, ſowie Kamine, 
Mittelfimje, Einfaſſungen hält ſtets 


auf Lager und empfiehlt billigſt 
L. Müller, Brückenstr. 24. 


„Schweyer's Kitt“ 


mehrfach preisgetrónt, kittet mit un⸗ 
begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. zerbroch. 
Gegenſtände. Gläſer A 30 u. 50 pf. 
in Thorn bei Raphael Wol 


Herrschaftl. Wohnung, 


1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 
Zilmann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Maſſiv goldene geſtempelte 
Trauringe 


Stei ngutwaaren, ſchon Paar von 11,50 — 50 Mk. 


Echte Glycerin 
e . 
Schwefelmilch-Seife 
aus der Königl. Bayer. Hofparfümerie⸗ 
fabrik C. O. Wunderlſch. 3 Mal pram. 
2 Staatsmedaillen. Eingeführt mit 
großem Erfolg ſeit nun 34 Jahren und 
entſchieden beliebteſte, angenehmſte 
Coiletteſeife zur Erlangung eines 
jugendfriſchen, reinen u. geſchmeidigen 
Teints, à 35 Pf. 
Anders & Co., Breiteſtraße 46 und 
Altſtädt. Markt. 
EM A EE 


3 
| Deberall zu haben! | i 
1 
Beste 
Küchen-, Scheuer- 
und 
Händewasch-Seife 
der Welt 


die 


Heyer, 


VVV 


Biscuits, 


in ftet? friſcher Waare. Stücken a 10 Pf. 


National⸗Mixed per Pfd. 40 Pf. Vanille⸗Bretzeln p. Pfd. 100 Pf. von 

Albert „ „ 80 „ Ruſſiſch Brod „ „ 125 „ a A 
Gotoniat „ 85 AA Fritz Schulz jun., 
Demilune „ „ 90 „ Aachener Printer, „ 50 „ Leipzig. 


Friedrichsdorfer Zwieback in Packeten von 10 Schnittchen 15 Pf. 


wWeihnachts⸗Biscuits 


Tannenbaum-Mischung - per Pfd. 60 Pig. 
87% 


Scheuerin darf 
fl nirgends fehlen! 


Neue Cathr. Pflaumen 
„ türk. 5 
Traubenroſinen 
„ Schaalmandeln 
„ Erbelli⸗Neigen 
„ eingemachte Früchte 
ſowie ſämmtliche 


Colonialwaaren 


zu den billigſten Preiſen bei 


Heinrich Netz. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte 2c., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl. 
E. Wendel-Thorn. 


” " " 


empfiehlt 


Kaiser’s Kaffeegeschaft 
Breiteſtraße 12. THORN, Breiteſtraße 12. 
Bromberg. — Jnowrazlaw. — Culm. 


Berlin W., Liitzowstrasse 88. 


Frau Alma Silbermann. 
Referenzen Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Dr. Maybaum. 


